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Untersuchungen über die Schneidwerksverluste 
beim Mähdrusch von Raps 

1. Problematik 

Wiilll'cn(1 tipI' Icl.zlpn ,T::thrc hat siph dPt, Miihdrnsrh in vcr­
schiedenen Landwirlsphaftshetr;ebell III1 SCl'et' R epulilt auch für 
die Ernlc von naps ,'illgcfülll'l, Dcl' Hal'S hat im VeJ'g1cich 
Will Gelr<,id e eil' e l'(·la liv gcrillge ,\usfalifesl.igkeil. Trotzdem 
ist d ie AusfnIHesliglt eil (leI' heui c an~pbaulcn Rapssorien 
!>Ncits weitaus größe .. als im allgcmeinen angenommen wird , 
flestände dicser Sorlen künnen - ohne in beden lenncm Um­
fang Ausfall hcfün:hlen zu müssen - bis Zur vii Iligen Drusch­
rpife auf dem "Slellgel" steheIl b leibcn und im Mälldrusch 
g('Nnlet weflIP", 

nild 1. Henderseilcnverkleidung UIlI Mähdrescher E lTi 

lIild 2, GeschoHelter Rnpsbcs Lnnd 
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AihJ 3. Schemalische Dars lellung der nlclhodik deI' ßcs limmullg dei" 
Schncidwerk s\'cl'luSlC \UHJ ihrer Verleitung ül>el' tier Al'b~ils· 
hJ'f'it c; A Bli nddul'chgang des Mtihdresdlcrs. n P.oiH<.I ul'chgang 
des :\JnIHJrcscllc l'S. I Einlegen d er Schnlen 1 ... ::; YOI' ...1 , 11 Eill-
1" gt'lI (I CI' Schn leJ) " , .. !) nath " 

nl'ul ~(:ho .'\ g l':ll'lt·I'llnil, . 17 . .lg:. ' Heft G ' Juni l!)fi7 

Tmt>: u('r ::lH f:-:~7.('igtcn AlIsfa llf<,,;li:-:);eil isl. die HapssdlOt~ im 
dl'll schrcifcn Zuslond weit~rhin schI' kieht zn öffnen, In die­
SCIll R eifez lIstoncl geniigt bercils Jas Ein\\'il'ken geringer 
Kriifte durch Schlag, neillUllg, El'schiillcl'lIng' u, ä" um sic 
zum OITncn und zum AusSl1'ellell ucr Samen zu bringen, A ll S 

diesem Grunde biluc te sich bci rl('r Einführung des Miih­
uruschcs von Raps die Allsichl heraus , daß relntiv hohe 
Schneiuwcrksverluste auf treten würdcn, Bcsondcrs hohe Ver­
lus te wuruen hei der 'Trennung eier im Fruchtstandbcreich 
mehl' oeler wenigpr slm'k zusanlJllenhiillgendpn Pflnnzen ('1'­

w1lrlcL. 

2. Geprüfte Arten der Feldteilung 

Pdrlteikr in Originalnllsfiihrun g: Der Miihdrcsr\l<'r E 17::i 
ar),eitcte miL dem vom "Verk gelieferten Feldteiler, blistehencl 
alls Teikl'spitz<" Torpcdo, Aul3enteile r Ullel Innenteikhtab, 

nOliercncler F<'lu tcilcr: En tsprechcnd de~ Empf"l.Jnng des 
Z<'ntrakn Lnndwirtsdl1l fLSl'nl.('s ['I) prhiplt dpr i\ Tii IHh('sc'her 
e in pll rOliN('nt!Pll Fl'I,1J (' i 1<'1', 

n"adrl'spit(,ll\'crkl<.'idllng: nie IT"nde rscitcnvedd('i(lnng wlInlc 
speziell fi i l' elie ß('clingungpn dcs ~JiihdL'Llsches solcher lJ<'rüh­
rllngsempfindlich<' 11 K"lt"ren wic n a ps in ei'l<'m Neuere"vOl'­
schlag [2) emrfohh-". Diesc,' ,,-,"'schlag si{'ht eine viill igc Vcr­
Id('idung .I<", b<,sl,a nd ss<,llig<'n H<'nd<'l'seilc 'l\\'and vor (Biltl1), 

(;esclleil " lt e r Ikstand: In ner CSSll [3) und dp,' Volksrepublik 
Poh'n [t, ) ",inl emr(ohlen, ui<' 7.ll1' i\Hihdl'l,schernLc vorgese­
he nen ßesliindc in folge nder W<,isc vorzubcreiten: Jcweils im 
Ahstnnu ucr gepla nten Arbcitsbrei te des Miihdrcschers wer­
den die Rapspflallzen zwisehen zwci Drillreihen nuscinandcr­
gesc!l<, il {'lt (Bild 2) , 

Diese VOI'hcl'citung gcschieht VOll Ibllli im Zustalld der Mäh­
J'eife, Heim Mü l"lruseh wi,'c1 der Feldteiler in dem Scheitel 
eullan ggcCiilut, 

3. Methodik 

nie PrüfungeIl wurden 1965 mit einem Mühdrcschcr E 175/1 
lind 1966 mit eiu cm vom Typ E 175/3 durchgefülJrt, Die un­
Iere OITnllng des Schrägfördersdtach lC's w::tr cntsprechcnd ucr 
Empfehlun g des Zen tralen Lnnuwi,·tschnflsrutcs [1] mit Hilfc 
eilles gummirrl e n Tuches abgededa, 

Die meßtcch nische E ,'fassung der Sehneidwel'ksvc,'luste in­
folge Einwirkung ues Schncidwerks erfolgte durch Aurrangen 
eier nuf den Boden gelangenden Samen mit Hilfc von SeIwien, 
Die Einzell,ei len der Versuclrsdurchführung gehcn aus J.liid J 
hervor, Die in uen Schalen aufgefangencn Samen wurden gc­
zi.ih lt lind mit e iner durcl,schnilLli(hen TK"I auf Verlustmenge 
je F lächeneinhei l umgcl'cdmet. 

Als TrennverlusLe wurde n die VCl'lus te al1ge~ehell, von dencn 
anzlInehmcn 1s t, daß sie in ersLe,' Linie t!ul'ch das Auseinan­
derteil e n des Bes tnIldes beim Du,'chgang des Feldtei lcrs ent­
stanuen sind, Nach der vors tl'henden Methodik sind dazu d ie 
Vcrl uslC zu zä hlen, d ie i" den Scha len 9 sowie 1 urrd 8 al1-
falle n, 

Im Jah .. HI65 cdolgten die PriiTullgen in vicr nnpsbes1.ti nde n 
llli t Ert,'ägen \'011 8, 15, 22 unu 25 d t/ ha jeweils in 12fncher 
Wieuerholung, Im .Tah,. j966 wurdcn dic T,.enuvcrluste irr 
30facher Wiederhulung in zwei Hapsbes t.ändcn mit Erträgen 
von 2,) lIud 30 dt/ha heslimmt, Auße,'c!('m wUI·den j966 dic 
Sdll ,c idwcrksverlus le il\ eill ('n , \\'eizcnhcstll llu in 30fachcl' 
\Vipdcl'holllng' f,'s lgeslcllt. 

F'l('hsf'hule (ü,' J.a nd\\ il'l,'idwfL G i -I S Ll' ow·ßock"ol'~1. 
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4. Trennverluste bel verschiedener Art 
der Feldteilung 

Die bei verschiedener Art der Feldteilllng in Beständen mit 
unterschiedlichem Ertrag festgestellten Trennverluste sind in 
Tafel 1 zusammengefaßt. Daraus kann man folgendes en t­
nehmen: 

Erwartungsgemäß liegen die Ve,.]uste bei einem so geringen 
Ertrag wie 8 dt/ha relativ niedrig. Entgegen der Erwartung 
läßt sich jedoch aus dem Untersuchungsergebnis bei Erträgen 
zwischen 15 und 30 dt/lla bei keiner der geprüften Arten der 
Feldteilung eine eindeutige Beziehung zwischen Verlust und 
Ertrag ableiten. Demzufolge soll für den Vergleich der ge­
prüIten Varianten der Feldteilung ein Durchschnittswert aus 

, den verschiedenen Ertragsgliedern hel'angezogen werden. 
Wegen seiner Ausnahmestellung bleibt dabei das Prüfglied 

. mit einem Ertrag von 8 dt/ha unberücksichtigt. 

Die Trennverluste bei der Arbeit mit Feld teiler liegen im 
allgemeinen in einem relativ niedrigen Bereich. In der unter 
1 genannten Situation würden Trennverluste in einer wesent­
lich höheren Größenordnung erwartet. Beachtenswert erscheint 
in dieseJ)1. Zusammenhang bereits die Tatsache, daß auch bei 
der Mahd des gescheitelten Bestandes "Trennverluste" fest­
gestelJt wurden. Da hier jedoch überhaupt kein Trennen er­
folgte, muß man daraus schlußfolgern, daß diese Verlllste und 
demzufolge auch ein Teil der Trennverluste bei Arbeit mit 
Feldteiler in ungescheiteltem Be,talld überhaupt nicht durch 
das Trennen, sondern chll'th andere Vorgä nge beim Mühen 
verursacht werden. 

Ein Vergleich der Verluste bei verschiedener Art der Feld­
teilung in Tafel 1 zeigt, daß bei der Arbeit mit den verschie­
denen Feldteilern die Verlustdifferenz pur wenige kg/ha be­
trägt. Diese Feststellung an den Anfang der Betrachtung der 
Verluste gestellt, soll darauf hinweisen, daß die großen rela­
t iven Unterschiede nicht üherbewertet werden soll ten. 

Die höchsten Verluste ergaben sich bei der Arbeit mit dem 
rotierenden Feld teiler. Bezüglich des Trenneffektes mußten 
wir feststellen, daß der rotierende Feldteiler gegenüber der 
Standal'dausführung und der Headerseitenvel'ldeidung keine 
Vorteile aufweist. Mit deli letztgennnnten Ausführungen 
wurd e im Jahr 1965 der äußerst schwierige Lagerbestand des 
Prüfgliedes 25 dt/ha ohne Umstände einwandfrei getrennt. 
Diese Tatsache konnten wir a uch bei unseren Großflüchen­
versuchen in den verschiedensten Betrieben feststellen, gleich­
lautcndB Erfahrungen der Praxis bestät.igen unsere ErgC'b­
nisse. Für die Empfehlung, deli rotiel'e nden Feldtcil er bei der 
i\Iähdruschernte von Hnps anznwenden, besteht demnach 
l<cine Not w('nd igkeit. . 

Der gute Trennerrcl<t der festen Felc\teiler liegt u. E. nicht in 
crsLcr Linie in ihrer speziellen Ausbildung begründet, sondern 
in dem Zusammenwirken mit der Förderschnecke des 
Henders [5J. 

Gei der Fcldteilullg" mit der Henrler.<;('it cnverldeidung wnrden 
im Millel 2,9 kg/ha oder 13 % weniger Verluste verursacht 
nls mit der Standarda usführung. Diese günstige Wirkung deI' 
Headerseitenverkleid ung Iwnn darauf znrückgeführt werden , 
daß die Pflanzen beim Trenn en nur sehr wenig auseinander­
gedrückt und dann schonend an der Seite des Headers ent­
langgeführt werden. Es ist augenscheinlich und konnte auch 
durch Filmaufnahmen bewiesen werden, daß viele Schoten 
erst beim Entlanggleiten an der Headerseite, insbesondere 
beim Aufprallen auf die dort. vorhandenen hervoltretenden 
Teile aufplatzten und weniger beim eigentlichen Trennvor­
gang. 

Beim Mähdrusch der gescheitelten Bestände wurden im MiLLel 
11,44 kg/ha Verlust in den im Trennbereich befindlichen 
Reihen festgestellt. Das sind 52 % der Verluste, die hier beim 
Einsatz des Standardfeldteilers auftraten. 

Die Differenz der TrclInverluste zwischen dem gescheitelten 
und ungescheitelten Bestand beträgt bei Ei ns-a tz des Stan­
dardfeldteilers etwa 10 kg/ha, bei Einsatz der Headerseiten­
verkleidung liegt sie unter 10 kg0a. Für das Scheiteln wird 
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Tafel l. Die Trennvel'luSle b eim M ühdrusch \'on Raps b(~i unl erschied-
Jicher Art clC'I' Fcldlr iluns und Vc,'sl'hi~"' dcnt"n El'lrägcn 

Ud. Erlrag Slandard- Holierend . 11 t'ud('l'sC'i l (>l1- Crseheiteller 
1\'1'. (eLdlcile r Fetd leiler \'C'l'klf'id\.lllg Beslnnd 

[dl/hnJ [L'Ir/ ha I rf'L [kg,/hal 1"('1 . [l;g/hal' 1'1+' [kg-/hn J r C'1. 

~ 8,61 J2 ,1J (),2G 6,nG 
15 23,IH 107 27,17 10;) ln,63 W'l 12,51, J 10 

3 22 21,,87 11 3 19,74 75 20,25 106 13,27 IJ6 
25 21,80 O9 27,(i8 105 15,14 79 O,85 8ß 
30 17,76 8 1 :l J ,06 llB 21,55 113 10,1 I 88 

,,2 ... 5 22,01 100 26,1, t JOO 19,14 100 11 J 44 100 

100 120 R7 52 

Tor"t 2. Schncidwcl"li..sv erlustc iiber den SC'k1ionen 2 bis 7_ 
der Arbri lsbreitc b eim ~lähdr\1sch von ßops 
bC'i unterschipdlichC'm Ertrag [I<g/lw) 

Ertrag Schate 
[dl/haJ 3 6 

8 3,25 1,,33 D,3 :) 12,58 9,.0;0 1,,1,4 
15 5,1,2 1.,,'19 t),57 J2,26 10,75 5,5t, 
22 5,07 6,36 6,11 9,83 13,35 9,1,3 
25 5,1 !) <'.,1.0 Ci,'lt 0,07 12,~') D,RO 

" ti,73 1,,87 7,56 10,91, 11,50 7,30 

ein Halldarbeitsaufwand von etwa 16 Akhjha veranschlagt. 
Abgesehen davon, daß diese Arbeitsleistung in den meisten 
Betrieben nür schwerlich aufzubringen sein wird , wiegt bei 
den derzeitigen Preisverhältnissen der Nutzen des Scheitell1s 
den ~\ufwand nicht auf. Das Scheiteln ist demnach als Vor­
bereitungsmaßnahme für RapsbesLände, die im Mähdrusch 
g'eerntet werden sollen, unler unseren Verhältnissen nicht zu 
empfehlen. 

5. Schneidwerksverluste und ihre Verteilung 
über der ArbeitsbreIte 

. Neben den Trennverlusten können die Verluste in den Sek­
tionen 2 bis 7 der Arbeitshreite (s. Bild 3) als Schneidwerks­
verluste im engeren Sinn angest)hen werden. In Tafel 2 sind 
die in Bestünden unt.erschiedlicher Erlr~gshöhe festgestellten 
Verluste dieser Art angegeben. 

Aus den 'Werten läßt sich wiederum keine eindeutige Bezie­
hung zwischen Verlust und El'tmg nbleiten. Bei allen Edrag-s­
gliedern zeigt sich die gleiche .Tendenz der Verteilung der 
Vedusle über der ArLeitsbreite. 

Bei der in Tafel 2 angegebenen Verteilung der Verluste liegt 
die Verlustspitze entgegen der Erwartung !lieht ron den Stel­
len, wo der Bestand durch den FeldleiJer getrennt wird, son­
dern sehr deutlich über den Sektionen, wo sich dns Fördcr­
schneek~nmittcltcil hefmdet. VOll hier nus fallen die Verluste 
nach beiden Seiten ab. Im Trennbereich steigt sie je nach 
Art des Feldteilers mehr Qder weniger Slnrk an oder behiilt 
heim geteilten Bestand die fallt)l\de Tendenz bei. Eine iihn­
liehe Teildenz zeigt auch die Vedeilungskurve der Schneid­
werksverluste heim Mähdrusch von \Veizell. 

Die Art der Verteilung der Schneidwerksverlusl.e über dn 
Arbeitsbreite läßt folgende Rücbchlüsse a llf die Ursachen 
dieser V..erluste zu: Ein Teil der Schneidwerksverluste wird 
durch die Quer- und Längsförderung in der Headerwanne 
verursacht. Die Förderschnecke und ihr i\IitteIteil tragen ver­
mutlich dazu bei, einen Teil der Körner aus den Frucht­
ständen zu lösen. Davon wird wiederum ein Ideiller Teil nach 
vorn aus der Head erwanne herausgeschleudert. Dies tritt dort 
besonders stark in Erscheinung, wo Mäh- und Fördergut in 
größerer Menge zusammentreffeIl und dort, wo das Förder­
schneckenmittelteil die Querförderung in eine Längsförderung 
umlenkt. 

Es knnn angenommen werden, daß die durch die Querförde­
rung hervorgerufenen SpritzverluSle in Beziehung stehen zur 
Ausbildung der Förderschnecke, ihrer Drehzahl , ihrem Ab­
stand zu den Fingern sowie .zur Ausbildung des zwischen 
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Fill~c\'n und Fö\'de\'sdllleckc lie~endell Teils dcl' H eader­
wunn e_ ZU\' Senkung der Schn ei<h 'e rk s l'erlus te sollte m un 
diesen De ta ils in de r Konstruktiun ein e entspre<.:he nd e Auf­
lJIerksamkeit widml'll. 

In 'I'cs tversuch en wurden die :\lähdresl'hel' E 17:")/1 und 
E 175/3, die ein e llntc rschiedüdle Ausbildung' des Förde\'­
schneckenlllittelteils a ufweise n, nebeneinunder eingese tzt. Bei 
diesc"l Tes t kunnten keine l!nlel'schiede i/l der Verlllsthöhe 
und -slml,tur festgestellt \\·enl cn. 

6. Zusammenfassung 

Es wurd c n Höll e ulld Verteilun{; der Sthneidwerksvcrlus tc 
beilll ~"lhdl'llsch VUll Hups bei \'e l'schiedelle r Art der Feld­
leilung und unte ,'sdliedlichen El,trügen untersucht, Dabei 
zeigte sich , da ß die höcl l,ten Verluste nicht beim Trenneu des 
Ues tulld es, SOndCl'll \'Ul' delll FÖl'll cl'sdlll eckenlllittclteil ellt-

stehen. Eindeutige lleziehungell zwischen Verlus t und E rtrug 
stelle n s i<.:h nicht heraus. Die a bsolute Differenz der Verluste 
zwischen den vcrschieden en Arten der Fcldteilung l,ann als 
gerin g' <J.Jlgcschcn weruen. 
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Ing, Or. agr, A. ARLITT. KOT' Zur Frage der Mähdruschernte von Körnererbsen 

In el en suziulistisdlcll Landwirb dtaf lshelrichen d('l' DDR wer­
de n llie Kömcrer!Jsen weitest.gc],elHl Illit i\Iälu.lreschel'll inl 
Sdlwaddl'Uschverfahren geernlct. \Vie bereit.s all <lndcrcr 
S telle nil~hge\V i esen ['1] (2], silld di e ArbeiU,gängc Mühen und 
S~hwuuhildell su wie Schwadlud,el'll lIIl ll Samlllclsell\\'all­
hilden inllerhalh J e:; S~hwaddl'llsd,el'llte\'erfahrens als besull­
derc Schwe,'punkte anzuse!tell. Dei dicsell Arbeitsgängen IWll­
zcntrie rl: siell ein gl'UJJer Teil d es ArueiLsbedarfs um] hier 
cntsteht auch der gröBle Tcil der gcsanllcn El'lltevcrluste. 

Auf Grund diese r Situatiun gibt es bcrl' il s seit längerer Zeit 
Belllühnngen, diese Schwierigkeiten durch eine gl'lllldsätzliche 
Anderung der Vedahl'enstedlnik - Allwe ndullg des Miih­
druschverfahrens a uch bei Kömerel'bsen - zu beseitigen. [3] 
(4] [5] [6] 

I,; der ZwisdlCnzeit haben siell in verschiedenen Gebie ten der 
nDH bes timmt e Zentl'en hera u s~ebildet , in de nen die Körn er­
erbsenernle im Miihdrusell ve rfahrell durchgerühl'l wird (Ge­
biete Gilstl'Ow - Stern berg, P a rcllilll - Lühz, Perl eberg, 
ßernburg, Bernnu - Strausberg, Jütcrbog - Wiuenberg 
sowie De lllmin - Anidalll). Die aus diese n Gebieten vorlie­
g-e nden Erfahrungen und eigene l Jntersndlungen ermöglichen 
('s, zur Fl'ugc der i\Jähdruschcmle vun KÖl'llercrbsen erstc 
Infol'llwliunen zu geben. 

1. Voraussetzungen für den Möhdrusch 

Enl gegc lI ullgem"incn Vorstellunge Il el'l'eid, en die Körll er­
crb:;c n im ullgcmühten Zustand die Oruschreifc. Die vege ta­
tiven Organc sielIen das 'vV,lch stUlll ('in , s tc,'lJl' n a b I1n,l l'lTei­
che n l1lit den Kül'll ern ein eil drusdlrii higen Fellchtigl<eitszu­
s land . Für den Mii hdwsrh sind let.Ii glidl einige allgcllleine 
Forderungen zu erfüllell: ebclles ,1\lil<rorelicf sowi,! unluaut­
rreicr, dichte r und likkcnluser Bes tand. 

2. Technische Durchführung des Möhdrusches 
2,1. Ährenheber 

Beinl Erreichen der Dru:;ehreife sinkt di c Bestandeshöhe de r 
Ki)l'lI ere rhsen allr elWil lO CII' "h. ,1\1.111 sulltc deshalb mit 
\hrc llhc !Jcl'll arbeiten ; mit den Spitzen SU Il Cll :;ie etwa 10 bi s 

~ 

lJitli I . LI~g lllllillosl'nhcuJcr für lien sowjetisdlt ' lI .\l ii IHlrcsdll': l' SI":'-'. lIIil 
sf!lwilillTlClltlL'm Sdln C' idwcrl, lIlId s pC,,'l:idl, ' " :\hl'l ' llllclJCI"Il 

Fadl !oidnd(' riil' L:llldwil·ISdl;.fl (; ii .... II"()\\" - Uoddwrst 
( Dirc kLo r ; Dip!. 1Ig-1·. iik . S ludielldil '. I" I( O HI.II.\ \JS) 

DCUlschu .\ gTöl l"l c.'ch lli k . 17. Jg .. lieH (j . JUtil JUü7 

15 <.:1Il lidcr s tchen als ller Fin ge l·ua lke n und genügcnd ela­
s tisdl :;cin , um si<.:!l klcineu Budcnullehe nheitcn unpu:;sen ZlI 

kö nncn. 

In der lJdSS H werd e n für dcn AIiiI](Il'Us~h von Körnererbsen 
speziell e Lcgull1ino:;cnhcut.lcr mit sdl\\'iml1le lldcJIl S~hneid­
we rk und gefederte n Ahrenhcbern vcrwemlet (Bild 1). In 
i illflli ~h e r Form sind audl die so wjc tisch cn Legurninosen­
sdlwudl1lüher ausgerüstet. Für unsere Verhältni:;se gellü~t die 
.\nwcnd un g spezieller Ährenhebel', wie sic z. B. vum VEG­
Saulzueht l3emuurg e ntwickelt wurd en [7] (8]. 

Dagegen entsprechen die in Lau(l\\'irtschaftsbe trieben hm'ge­
stellten ;~ I1Tenheber dieser Art in Materialgü te und Ges taltung 
meist niclll den Anforderungen. Nach den Erfahrungen wäh­
rend der Ernte 1966 im VEG BCl'I1burg [8] muß die Hel's tel­
lung dieser Ahrenhcber wegen "des ll otwendigen Hiirtens 
unbedingt einem Speziulbetrieb übe rlassen werden." 

Der Neuercrvorschlag 45c - 1,)) - 001 sieht die Verwendung 
des Originalülll'enhcbers zum Mähdresche r E 175 in verän­
dertcl' Art de i' Anbringung lIlld s l1ezielle r FUl'lllgebung (Bild 2) 
vur. Diesel' :\hrenhelJer ha t sich besunders in den 'Mähdrusch­
zelltren Jiite rbog lind Güs trow durdl seine gute Funl,tion 
nnd geringe Störunfülligkeit a usgezeidlll et. Sein besondercr 
Vurteil gegenüber dem BCl'llUllrgcr Ährenheber i:;t, daß cl' zu 
jedem Miihdreschel' vurhanden ist und die Änderung der 
.\nIJringung und Furmgebung in jede m Belrieb ohne weiteres 
erfulgen kilnn . Da sich diesel' Ahrenh ebel' in der verä nderten 
1''',.,11 alldl bei der Ernte allel' underen Druschfrücllte gut be­
währt ha !', wärc es zu begl'üßen, wenn der VE B F ortschritt 
- Neustadt dell NcueJ'crvorS'chlug aufgrcifen und die i'i.hren­
hebcr bcrcil s in dcr vcriinderten F orm liefern würde. 
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